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Der Tabakzoll

Ii> (cht bor S3riffago baè 2 eben è liebt auë.

a l)tl) tit im ^unfein
ßine echt loeiblidje Infamie! ©o einer

biê in bie feinfte Shtancc auêgcflûgetten
©raufamïeit ift nur eiu SBeib fafjig! Stber
bas ift bie Setzte getoefen, uutoiberruf
lid)!" feud)te SJcaj, alë cr auë bent
bämmrigen Torfe, in bas tfjn eine ïa»
prigiöfc grau ju einem bon if)r nidjt
eingehaltenen SRenbejbouê beftellt fjatte,
bem S3afjnf)ofc julief. SJcit fnapper SM
crreidjtc er nodj ben $ug unb fprang in
ein ftocfbuufteê (loupé.

3toet ©tunben galjrt! Taë Ijat ftdj
gelofjnt! ©cfcfjictjt mir aber gang recfjt,
mir berlicbtem Sßinfdjer!" jifdjte SJcaj;,
ftredfte bie müben 33eine auë, berührte
eine erfdjredt aufwefenbe ©tiefetfpijjc unb
entfdjulbigte fidj ntürrifdj.

Ter ©etretene murmelte ettoaê bon:
,$al nidjtê m bebeuten!"

SJcan ift jur SSIinbtjeit berurteilt iu

Von LACHESIS

biefer fauftbiefeu gtttftcruiê!" brummte
SJcaj.;. ßin berborbener Tag! Ter Teufel
hole bie Siebe!"

O !" amüfierte fidj ber anbere.
©inb ©ie bielleidjt anberer Slnfidjt?"

fragte SJÎar, gereijt. ©djtocigeit.
$dj fage Qfrjncit, mein £crr, bic

grauen finb alle ftoiegelfüdjtige Steffin»
neu. Sogar unfere Siebe ift iljnen nidjtê
anbereê alê ein ©pieget; auê ber ftnten?
fttät unferer SInbetung erfeljen fie, in

Graue Haare verschwinden
unauffällig und absolut sicher

durch das f>Ä|/Ä"tausendfach Ir P IV flbewährte gm l>Wl\U
Garant. Erfolg.Vollkomen unschädlich

Wo nicht^rhä Irl ..anfragen bei R.Koch Basel Nonnenweg22

toeldjem SJcafje fie fdjön finb, toeiter
nidjt. Ter brüber fdjtoieg lange, bann
fagte cr: ©ie haben redjt."

92a, atfo!" Turd) bte ©egenroart ei«
ncê ©efiunuugëgenoffcn geftärft, jer«
pflücftc SJcar, umftänbtidj alte Sleufee»

rungett beë fdjönen uub feinblicfjeu ®e<
fdjtedjtê. 5furj bebor fic itt bic Sfiefen»
halle beê ftäbtifdjen 93ahntjofeë einfuhren,
fiantmte bie Eoupetatnpe auf. SJÎaj btin*
gelte, ber gegenüber audj. Max, btingette
nodj angeftrettgter. SBaê fa% ba neben
beut gremben? (Sin SBeib. (Sin unerhört
ruhig breinbticfcnbeë, fatal fchôtteë SBeib
auë gteifcfj unb 33Iut. Kein Sßhantotn!

SDttt unbergtcidjtidjem ©djarm fagte
fie: SBir beibe haben £yljttcn gern uttb
ntit .gntereffc gitgefjört. $dj habe meinen
Begleiter burdj §änbebru(f beranlafjt,
511 fajtoeigen unb nidjt für unë grauen
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ver labà.oll BoseovIIS

loscht der Brissago das Lebenslicht aus.

ah r heit im Dunkeln
Eine echt weibliche Infamie! Sa einer

bis in die feinste Nuance ausgeklügelten
Grausamkeit ist uur eiu Weib fähig! Aber
das ist die Letzte gewesen, uuwiderruf
lich!" keuchte Max, als er aus dein
dämmrigen Dorfe, iu das ihn eiue
kapriziöse Frau zu einem von ihr nichi
eingehaltene» Rendezvous bestellt hatte,
dem Bahnhofe zulief. Mit knapper Not
erreichte er uoch deu Zug und sprang >n
ein stockdunkles Coups.

Zwei Stunden Fahrt! Das hat sich
gelohnt! Geschieht mir aber ganz recht,
mir verliebtem Pinscher!" zischte Max,
streckte die müden Beine aus, berührte
eine erschreckt aufzuckende Stiefelspitze und
entschuldigte sich mürrisch.

Ter Getretene mnrmeltc etwas von:
Hat nichts zu bedeuten!"

Mau ist zur Blindheit verurteilt in

Von Q^cNLSIS
dieser fanstdicken Finsternis!" brummte
Max. Eiu verdorbener Tag! Der Teufel
hole die Liebe!"

O !" ainüsierte sich der andere.
Sind Sie vielleicht anderer Ansicht?"

fragtc Max gereizt. Schweigen.
Ich sage Ihnen, mein Herr, die

Fraucn sind alle spiegelsüchtige Aeffin-
nen. Sogar uusere Liebe ist ihnen nichts
anderes als ein Spiegel; aus der Intensität

nnserer Anbetung ersehen sie, in

unauffällig un<t absolut sickei-

tau5enctfc>cn >U t» IV II
Eorant.krfolg.VolIkomenunsckààlict,

Vonickleiltoll! ochogen lî.XvcK bo5àonnenv,eg?Z

welchem Maße sie schön sind, weiter
uicht. Der drüber schwieg lange, dann
sagte er: Sie haben recht."

Na, also!" Durch die Gegenwart
eines Gesinnungsgenosse« gestärkt,
zerpflückte Max umständlich alle Aeuße
rnngen des schönen und feindlichen Ge«
schlechts. Kurz bevor fie iu die Riesen-
Halle des städtischen Bahnhofes einfuhren,
flammte die Coupelampe auf. Max blinzelte,

der gegenüber auch. Max blinzelte
noch angestrengter. Was saß da neben
dem Fremden? Ein Weib. Ein uuerhört
ruhig dreindlickendes, satal schönes Weib
aus Fleisch und Blnt. Kein Phantom!

Mit unvergleichlichem Scharm sagte
sie: Wir beide habeu Ihueu geru uud
mit Juteresse zugehört. Jch habe meiueu
Begleiter durch Händedruck veranlaß:,
zn schweigen und nicht für uns Frauen



Rückzug der fremden Goldmünzen Rlienbad)

einzutreten, beim icb mollte einmal bie

SBabrbeit hören. Steigenb heben ©ie bas

gefagt: fpiegelfüditige Sieffinnen! ftd)
toerbe jeçt immer baran benfen, toenn

ich bor bem Spiegel ftel)e!" ©ie ftreefte

ihm, als l;abe fte gu banfen, bie öaub

hin. ÏUcaj mufete fief) hinüberbeugen, ba»

bei fam er jtoei Singen bau ffirrcubeni
©rau nabe. Sr bergafj eine SBeile lang,
fiaj gurücfgulebnen. (£r gab feiner Mra
toatte einen Ufucf, nannte fid) ber grein
ben gegenüber mit Ueberjeuguug einen

Sßcffimiften, ber int böfen Taumel eines

großen Slergers bitter toerbc unb beut

bas (Gift biefeë Slergers fa gu Äopfe

fteige, bafe er nidjt tuiffe, loas er fage.

SJÎit ber Tentitt eines ©fiaben gog er bie

toulige §anb ber Tante an bie Sippen

uub fd)toamm in ein Sieb hinein, baë cr,

obtoohl es eben licht getoorben loar,

nicht fal).
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einzutreten, denn ich wvllte einmal die

Wahrheit hören. Reizend haben Sie das

gesagt: spiegelsüchtige Aeffinnen! Jch
werde jetzt immer daran denken, wenn
ich vvr dem Spiegel stehe!" Sie streckte

ihm, als habe sie zu danken, die Hand

hin. Max mußte sich hinüberbeugen, da¬

bei kam er zlvei Angen von flirrendem
Grau nabe. Er vergaß eine Weile lang,
sich zurückzulehnen. Er gab seiner >ira
Watte einen Rnck, nannte sich der Fremden

gegenüber mit Ueberzeugung einen

Pessimisten, der im bösen Taumel eines

grvßen Aergers bitter werde und dem

das lm'ft dieses Aergers so zn klopfe

steige, daß er nicht wisse, lvas er sage.

Mit der Temut eines Sklaven zvg er die

willige Hand der Tame an die Lippen

nnd schwamm in ein Aetz hinein, das er,

vbwvhl es eben licht geworden war,

nicht sah.
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